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Selranmmschungen.
Brennholz-Dersteigerung.

Am Mittwoch, den 26. d. Mts ., werden im hiesigen
Gemeindewald. Distrikt Sauros und Wanz, öffentlich
an den Meistbietenden versteigert:

30 rm Birkenknüppel,
290 rm Laubholz-Reiserknüppel.

Zusammenkunft  nachmittags 2 Uhr an der

wanheim a. M., den 21. März  1919.
Der Bürgermeister. 3. B.: Der Beigeordnete Müller

Schlafgängerwesen.
Rach tz 6 der Polizei-Verordnung vom 7. April

1900 betr. das Schlafgängerwesen, hat jeder, der Schlaf-
gänger halten will, dieses der Polizeiverwaltung vorher
schriftlich oder mündlich unter Angabe der Zahl anzu¬
zeigen, ebenso ist jeder Wechsel von Schlafgängern inner¬
halb3 Tagen mitzuteilen. ..

Diejenigen Personen, die Schlafganger zu halten be¬
absichtigen, werden auf die Bestimmung erneut hinge¬
wiesen mit dem Anfügen, daß Zuwiderhandlungen mit
Geldstrafe bis zu 30 Mark bestraft werden.

Schwanheim  a . M., den 20. März 1919.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister. 3. D.: Der Beigeordnete Müller.

Verkauf von Gelberüben.
Die seinerzeit bestellten Gelberüben werden am Mon¬

tag. den 24. d. Mts., ausgegeben und zwar an die Be¬
steller der Lebensmittelbuch-Nummern

1 — 4 ->v von 2 — 3 Uhr nachm.
151— 300 . 3—4 .
901—1372 , 4 - 5 .

Der Preis wird bei der Ausgabe bekannt gegeben.
Schwanheim  a . M.. den 22. März 1919.

Der Bürgermeister. 3 . B.: Der Beigeordnete Müller.

Schrebergärten.
Die seitherigen Pächter von Kleingärten auf dem

Golfplatz wollen am Montag, den 24. d. Mts ., nach¬
mittags von 3—5 Uhr im Rathaus Zimmer 1 angeben,
ob sie gesonnen sind, das Grundstück̂aucĥim 3̂ahre^ 919

zu dem gleichen Pachtpreise zu übernehmen. Bei nicht
rechtzeitiger Meldung wirb Verzicht angenommen.

Schwanheim  a . M., den 21. März 1919.
Der Bürgermeister. 3 . D.: Der Beigeordnete Müller

Anmeldung von Bränden.
Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht,

daß nach § 7 der Feuerlösch-Polizeiverordnung vom
30.April 1906 sämtliche, auch die kleinsten Brände
bei der Unterzeichneten Behörde sofort anzumelden sind,
bei Vermeidung einer Geldstrafe bis zu 60 Mark evtl,
entsprechender Haft.

Die Verpflichtung erstreckt sich auf jeden, der den
Brand entdeckt, sowie den Besitzer bezw. Haushaltungs¬
vorstand.

Schwanheim  a . M., den 20. März 1919.
Die Polizeioerwaltung.

Der Bürgermeister. 3 . B.: Der Beioeordnete Müller.

Bekanntmachung.
Borgeschriebene Formalität wegen des Umlaufs der Post¬
schecks, Zahlkarten, Überweisungen oder Giro-Postkarten.

Die Person, welche den Postscheck, die Zahlkarte,
die Überweisung oder die Giropostkarte in Umlauf bringt,
soll folgende Bescheinigung unterschreiben:

„Der Unterzeichnete bescheinigt hierdurch, daß seine
Sendung von Mark . . welche durch (1) .
Rr . am (2) . ausgeführt worden "ist
wegen l3)

Unterschrift:
Adresse des Unterzeichners:

Diese Bescheinigungen sind in den den Postscheck ent¬
haltenden Brief beigefügt und dann von einem Beauf¬
tragten des Französischen wirtschaftlichen Amts beim
Postamt zurückgeyalten.

3ede falsche Bescheinigung wird für den Unter¬
schreiber die strengsten Strafen zur Folge haben.

(1) Sendungsart zu bestimmen: Scheck, Zahlkarte,
Ueberweisunz oder Giropnstkarte.

(2) Das Datum angeben.
(3) Bezeichnen ob es sich um ein Handelsgeschäft,

eine Dersicherungsprämiezahlung, eine tzypothekenschuld,
Hauszinsen, Pension oder Leibrente handelt.
Französische Militärverwaltung des Kreises Höchsta. M.

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf das von den Besatzungsbehörden

erlassene Ausfuhrverbot von Lebensmitteln aus dem be¬
setzten Gebiet ist eine Neuregelung der Getreide¬
bewirtschaftung  innerhalb des besetzten Gebietes not¬
wendig geworden. Sämtliche im besetzten Gebiet lagern¬
den und noch abzulieferndcn Getreide- bezw. Mehloor-
räte werden zur Verfügung des Herrn Regierungspräsi¬
denten in Wiesbaden gestellt, der seinerseits den Ausgleich
zwischen Ueberschuß- und Beoarsskommunalverbänden
regelt. Erst wenn jämtliche Getreidevorräte des besetzten
Gebietes erschöpft sind, kann ein etwaiges Eintreten
der Reichsgetreidestelle mit Belieferung aus dem unbe¬
setzten Gebiet in Frage kommen. Um den Ausgleich
zwischen Ueberschuß und Bedarf der einzelnen Kommu-
nalvcrbändc herbeisühren zu können, muß der Herr Re¬
gierungspräsident im Besitze von aenauen zahlenmäßigen
Unterlagen sein, wie groß der Bestand an Getreide und
Mehl in sämtlichen Kommunalverbänden seines Bezirkes
noch ist. Zu diesem Zweck hat er für den besetzten Teil
des Regierungsbezirks Wiesbaden eine allgemeine Be¬
standsaufnahme an Getreide. Hülsenfrüchten und Mehl
angeordnet.

Dieser Bestandsaufnahmekommt infolgedessen eine
besondere Wichtigkeit zu; je mehr Brotgetreide zur Er¬
fassung gelangt, desto länger ist die Versorgung des
besetzten Gebietes und damit des Kreises Höchsta. M.
sichergestellt.

Die Bestandsaufnahme, die Anfang nächster Woche
in den einzelnen Gemeinden ihren Anfang nehmen wird,
und die durch eine Kommission, der je ein Mitglied der
Gemeindevertretung und des, örtlichen Wirtschaftsaus¬
schusses, sowie ein Gendarmerie-Wachtmeister angehört,
verfolgt also lediglich den Zweck, dem Herrn Regierungs¬
präsidenten zu Wiesbaden die zahlenmäßigen Unterlagen
für seine weiteren Anordnungen im Znteresse der Brot-
veriorgung des Bezirkes zu geben.

Irgendwelche andere Gründe oder Absichten liegen
bei der Maßnahme nicht vor.

3ch bitte die Landwirte, sowie alle sonstigen Be¬
teiligten, die Aufnahmekommissionen bei ihrer nicht leich¬
ten und verantwortungsvollenArbeit in jeglicher.Weise
zu unterstützen, damit die Ausnahme in der vorgeschrie-

Für immer vereint.
Roman von DoriS Freiin v. Spättgen . v

Leonberg war während ihrer Rede vom Sitze anfgesprnn-
gen, Mit verschränkie» Armen, eine jähe Röte über der Stirn,
s ond er vor ihr und evtgegnete in seltsam erregte»! Tone:
-Sollen Sie mich znm Beispiel für einen Menschen, der in

>!. " 5 einer Weise seinen Ansichten nntreu werden konnte«
(j ii merkwürdiges Flimmern begegnete ihm aus rhrein

Äi.cr- nlleiu sie schwieg.
„U'ir.nfo, uummi antworten Sie nicht ?*
„Weil es absolut keinen Zweck hat . über diesen Punkt Ictn.

«er fireilen,“ gab sie endlich achselzuckcnd und auSwet»
«i,o>n zurück.

„3 och. es reizt „'ich, gerade mit Ihnen daS Thema weiter
Jo >■ilolyen. Nicht et Iva ans Opposition , nein , Bianka , "der,
1* yfitiien und Teilten vor jemand , der einem —“ " e0, *r*rfl
-r>." !>e mehrere Erkunden nnd schaute zaghaft oder unschlUj-
■ii ii Bode», daher bemerkte er nicht, daß rin gierig lauern»
I ’r ■iiog 'ficti um deS Mädchens Lippen zu legen begann—

n einem nahe strht, frei enthüllen zu können. Für nnch, der
' »hie und Jahre darauf angewiesen war , mein eigenes

- « vor der Außenwelt zu verschließen, bedeutet dieS eine
• 1 ücicistmide ! Ja , lvahrlich, «tlvas verlockendes liegt dann.

,ich kenne Sie genau, so genau , daß nichts Unanigespro»
--nif«, Unklares mehr zwischen nnS liegen darf. Also, um
•tri zu sei», ich möchte Ihnen eine Enthüllung machen, die

ich- - als Pflicht erachte." ^ . . .
Ter Professor sprach gegen seine Gewohnheit hastig und

•“■!«!! bemüht. eine an ihm fremde Unrast bestmöglichst zu
-nueisleru, ivvqege» Bianka Behring noch imitier itt Uiwer»
«ui ert lässiger Stellung im Schaukelstuhle richte.

Keine Miene des blassen Mädchrngesicht« verriet Span-
«mig oder Erwartung : nur das merkwürdig« Flimmernder
deaeu Auge» |0Qt  j„ te„flper geworden. «vaS dieselben noch
t°-rsichreriicher erscheinen ließ.
* »otch sren» mich, daß Sie unbedingte » Vertrauen , u mir

rftied. J „, allgemeinen sind wir doch stet» vortrefflich
un.!'ber "nsgekommen — nicht ? Also, bitte, sprecht» Sie

€ ' °st . versetz,, st, treuherzig Uiib schlicht.

Ungeduldig reckte er seine gutgeivachsene, schlanke Gestalt
empor.

„Jene Enthüllungen sind momentan das Wichtigste für
mich. AlleS andere, worlibec wir sonst so oft geplaudert und
gestritten haben, tritt in den Hintergrnnd. Wollen Sie mir
daher offen, sehr offen antlvorten, Bianka ?"

Auch sie richtete sich nun straffer auf und legte die ange-
ranchte Zigarette beiseite.

„Selbstverständlich, Fried."
Ihre raschen Blicke streisten dabei nur flüchtig das auf¬

fallend bewegte ManneSgesicht und, ohne daß er davon Notiz
nahm , preßte sie beide Hände stürmisch gegen die Brust.

Einem konvulsivischen Anfzucke» glich diese Gebärde , oder
den Anzeichen einer endlichen Erlösung.

Jetzt stand Bianka Behring gefaßt und ruhig vor ihm und
schaute mit der ihr eigenen sreimdlichen Gelassenheit zu ihm
empor, als Leonberg in tiefem Ernst ivieder das Wort nahm:
Ich sprach vorher von einem, auf vollster Harmonie basierten

Bunde. Glauben Cie. Bianka. daß solches Verständnis und
Uebereinstinnnender Seelen zwischen„ns beiden besteht, daß
i„ Ihrem und meinem Sinne eine Bereinigimg denkbar
wäre ? Würden Sie daS „Risiko", — de,m. nach Ihrer soeben
geäußerten Ansicht, bedeutet jede Ehe ein solche« - wagen,
die Gattin eines Mannes ,» werde», der nichts anderes zu
bieten vermag, als hohe Verehrung und tiefste Ergeben-

Seine Finger griffen dabei ungestüm nach ihrer schlaff
niederhäiigeiiden Hand.

Ernst, aber mit unleugbarer Wärme begegnete sie seinem
forschenden Blick. , „ .

Sie würden einen treuen Kameraden in mir finden.
Fried ."

Ich banke Ihnen für dieses Wort. Bianka ! T » liegt für
mich eine unsägliche Beruhigung, eine so srietwolle ZnkuitfS.
aussicht darin, daß ich mich fast einen Tore» schelte» konnte.
Ihnen mit diesein Vorschlag« nicht schon längst näher getre-
ten z» sein." . A , . _

.Entschlüsse reifen oft üb» Nacht. Fried "

.Ja . wahrlich! Sehen Si ». Bianka. henke, ms michdie
(route Behaglichkeit Ihre»Heim» un,sangt, wo rch in Ihrer

Nähe wieder einmal das Bewußtsein einer geistesverwandten
Seele empfinde, hier überkam es mich plötzlich mit zwingen,
der Macht. Eine Eh« z» schließen wie andere — Hunderte,
Tausende , widerstrebt mir! Mein Herz ist wirklich jener Eiu-
zelliebe nicht fähig, da ich nur die Pflichten des Berufes als
bestimmendes LebenSmotio ansehe. Allein, ich brauche eine
Freinidin , Beraterin , Helferin! Mein Hans bedarf der leiten¬
den und sorgenden Hand, die da im Stillen mattet und mi t,
de? Tages Lasten, den Geist des Friedens heimlich hiueiuzu-
zaiibern versteht. So schivebt die Zukunft vor »lir. Wallen
Sie mir mm z» solchem Bimde die Hand reichen, Bianka -' "

Fest und unbewegt ruhte des Mädchens Rechte in der sei¬
nen . Sie sah auch nicht auf, und als ob eine Rührung üe
übermannte , kam es leise über die leicht zitterndeil Lippen.
»Ja — Fried I"

Noch ehe Major Behring von seiner täglichen Skatpartie
nach Hause zurückkehrte, war Professor von Leonberg ge
gangen.

Der gegenseitige Abschied hatte nur einen freimdschaftli.
chen herzlichen, völlig unbefangenen Charakter gezeigt.

Als ob ein lähmenderDruck von seinem Gemüt geschwin,.
den, oder sein bisheriges Verhältnis zu Bianka Behring »i»r
erst völlig geklärt und in die richtige Bahn gelenkt sei. so see¬
lisch zufrieden, aber auch von jeder sentimenlaien Anwand¬
lung frei fühlte sich nun der junge Arzt.

Er hatte ihr beim Abschied nur die Hand geküßt und mehr
sachlich, als beivegt geäußert, erst nach ihrer Rückkehr ans
dem Gebirge mit Major Behring sprechen zu wollen, so ihr
genügend Zeit. laffend, den schwerzmlehmenden alten Herrn
auf dar Komineitde vorznbereiten. —

Oben, am offenen Fenster ihres Zimmers, stand Bianka
Behring , als die schlanke Mäimergestalt, ohne den Kopf noch
einmal nach ihr zurückzuwenden, über die hellerlenchtet,
Straße schritt.

Ein AnSdruck schlecht bezähmter Leidenschaft glitt jetzt
über daS sonst so ruhig erscheinende Gesicht.

.Erreicht !" rang eS sich im Ton der Befreiung ans ihrer
ungestüm atmenden Brust, und ein wildes, beranschendes
GedankenchaoS macht« für Momente jede klare Ueberlegung
zrmichte. 245 20



denen kurz bemessenen Frist zuverlässig durchgeführt
werden kann.

Höchst  a . M ., den 11 . März 1919.
Der Landrat : Klausel . -

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M ., den 21 . März 1919.

Der Bürgermeister . 3 . D . : Der Beigeordnete Müller.

Die Hamburger Seeleute weigern sich.
Aus Hamburg  wird gemeldet : 3n einer Voll¬

versammlung der Seeleute aller Chargen wurde nach
21/o  ftiinbigcr Verhandlung folgende Resolution gefaßt:
„Die heutige Vollversammlung der Seeleute aller Chargen
verweigert die von der Entente geforderte Auslieferung
der deutschen Flotte und macht es allen deutschen See¬
leuten und Arbeitern zur Pflicht , die Arbeit aus deutschen
Schiffen zu verweigern ."

Zu dem folgen,chwecen Beschluß der Hamburger
Seeleute schreibt die „Vossische Zeitung " : „Das Vorgehen
der Hamburger Seeleute stellt eine neue Ausartung des
Faustzweckes dar , das sich die verschiedenen Glieder des
deutschen Volkes gegen die Gesamtheit anmaßen . Unter
Führung des , spartakistischen Seemannsbundes , der die
patriotische Erregung über die Gefährung der deutschen
Flotte für seine Zwecke auszunützen weiß , geben sich die
Hamburger Seeleute dafür her , das deutsche Volk dem
Hungertode auszuliefern und das Ergebnis der Nahru : gs-
mittelverhandlungen , von dem buchstäblich das Leben von
Hunderttausenden ., deutscher Frauen und Kinder abhängt,
zu durchkreuzen . Bei den Verhandlungen in Brüssel
war es das besondere Bestreben der deutschen Unterhänd¬
ler , entgegen den ursprünglichen Absichten der Entente
den deutschen Seeleuten die Arbeitsmöglichkeit auf den
deutschen Schiffen in möglichst ausgedehntem Maße zu
sichern . Die neuen Hamburger Beschlüsse sind geeignet,
den Widerstand der Entente gegen die deutsche Bemann¬
ung noch zu verschärfen und eine Lage herbeizufllhren , bei
der gerade die Interessen der Seeleute am schlechtesten
wegkommen . Ganz abgesehen davon , bedeutet es eine
Ungeheuerlichkeit , daß sich eine einzelne Gruppe dazu
hergibt , Verträge , die namens des deutschen Volkes ge¬
schlossen werden , zu sabotieren . Das ist ein Verbrechen
an der Gesamtheit , das unter keinen Umständen geduldet
werden kann ." ,

Ueber die Versammlung der Seeleute im Zirkus
Busch , die den folgenschweren Beschluß gefaßt hat , nicht
mit den Lebensmittelschiffen auszufahren , wird noch init-
geteilt : Die Einberufung erfolgth in aller Heimlichkeit,
auch die Presse hatte keine Mitteilung darüber erhalten
und war auch nicht zugelassen worden . Bevor die Ver¬
sammlung zur Abstimmung schritt , wies der Vorsitzende
auf die ungeheure Wichtigkeit eines Beschlusses hin und
auf die Folgen , daß von der Annahme der Entschließung
unter Umständen die ganzen Wafsenstillstandsverhand-
lungen scheitern könnten . Er verlangte vor Vornahme
der Abstimmung " eine Bedenkzeit von .fünf Minuten.
Erst nach Ablauf der Bedenkzeit wurde die Abstimmung
vorgcnommen und die Resolution mit Zweidrittelmehrheit
angenommen.

Gegen den Beschluß des Deutschen Seemannsbundes,
nach dem die Seeleute aller Grade den Dienst auf den
deutschen Schiffen verweigern , erklärten der Verband
deutscher Seeschiffer -Vereine , der Verein deutscher Kapi¬
täne und Offiziere der Handelsmarine , der Verband
Deutscher Schiffsingenieure und der Verband technischer
Schiffsoffiziere , daß sie fest überzeugt seien , daß die
Kapitäne und Schiffsoffiziere jederzeit bereit find , un
Interesse der gesicherten Lebensmittelversorgung des deut¬
schen Volkes unsere Schiffe im Sinne des Brüsseler Ab¬
kommens zu besetzen.

Infolge der Weigerung einiger radikaler Seemanns¬
verbände , sich an Bord der auslaufenden deutschen Le¬
bensmittelschiffe zu begeben , war die Ausführung des
Brüsseler Abkommens und die Verpflegung Deutschlands
in Frage gestellt . Deshalb hat die deutsche Waffenstill¬
standskommission am 20 . März bei den alliierten Re¬
gierungen den Antrag gestellt , die Genehmigung zur so¬
fortigen Indienststellung von vier kleinen Kreuzern auf
dem schnellsten Wege zu erteilen . Durch diese Maß¬
nahme würde der Schutz der sofortigen Ausfahrt der
Handelsschiffe sowie der zu erwartenden Lebensmittel¬
transporte garantiert.

Rundbau.

Englische Mäßigung.
Aus Amsterdam  wird gemeldet : In der Unter¬

haus -Sitzung vom 17 . März erklärte Bonar Law in einer
Beantwortung von Anfragen , die Regierung beabsichtige
nicht , dem Feinde größere Zahlungen aufzuerleqen , als
er nach amtlicher Erklärung zu leisten imstande sei.

Zurückgegrbene Lokomotiven.
Auf der Rückfahrt aus Frankreich passte -ten in den

letzten Tagen zahlreiche O -Zualakomotiven den Bahnhof
in Halle . Die französischen Eisenbahndirektionen haben
diese Lokomotiven für zu schwer für den schwächeren
Unterbau der französischen Bahnen befunden und sie
deshalb zurückgeschickt.

Die Derhee-ungen der Blockade.
Die medizinischen Fakultäten aller deutschen Uni¬

versitäten richteten an die medizinischen Faku ' täten der
neutralen Länder und an den Präsidenten Wilson das
Ersuchen , schnellstens zu dem von ihnen beauftragten
Physiologen Abderhalden nach Halle eine internationale
Untersuchungskommission zu senden , die sich über die
Verheerungen der Blockade . Tod . Siechtum , früh ' eiliges
Altern , seelische Störungen in Deutschland und Oester¬
reich unterrichten soll . Auch die medizinischen Fakul¬
täten der feindlichen Länder sind geladen , sich dieser
Menschhcitsaktion für die völlige Beseitigung der Blockade
anzuschließen , die zugleich eine Eindämmung der kom¬
munistischen Glut und die Völke "bundsidee stärken könne.
Nachdem den Vertretern der Kircke das We -k mißlungen
fei , müßten die Aerzte der ganzen Welt sich dafür einsetzen.

bruar ausgezahlten Unterstützungen beträgt über 26 Mil¬
lionen Mark . Die Gesamtaufwendungen in Berlin für die
Erwerbslosenfürsorge von ihrer Einführung bis Ende
Februar haben damit die Höhe von nahezu 56 Millionen
Mifrk erreicht.

General Sixt von Armin ermordet?
Aus Prag  meldet man : Englische und französische

Blätter berichten , daß der deutsche General Sixt von
Armin in Asch an Böhmen ermordet worden sei. Eine
Nachprüfung dieser Meldung war noch nicht möglich.

Die Ernährung der Bergarbeiter.
Auf eine Anfrage des Bergarbeitervertreters in der

Deutschen Volkspartei , des Abgeordneten Winnefeld , über
die Ernährung der im Ruhrkohlenbergbau beschäftigten
Arbeiter hat der Reichsernährungsminister folgende Ant¬
wort erteilt : Die Bergarbeiter des Ruhrreviers erhalten
die gleichen Kopfsätze an Lebensmitteln wie die gesamte
übrige Bevölkerung . Sie erhalten außerdem , wie alle
übrigen Bergarbeiter , mit Rücksicht auf die Besonder¬
heiten ihrer Arbeitsverhältnisse Zulagen . Diese Zulagen
zu erhöben , ist bei der gesamten Ernährungslaqe im Reiche
geaenmärtiq nicht möglich . Sollte in nächster Zeit eine
Erleichte -ung in der Lebensmittelversorgung durch Ein¬
fuhr cint '-eten , so wird eine Besserung der Versorgung
der Bergarbeiter herbeigefllhrt werden.

Lebensmittelvräwirn für Bergarbeiter.
Nach einer Meldung der B . Z . ist beabsichtigt , aus

gewissen auf Gmnd des Lebensmittelabkommens mit dem
Verbände eingeführten Lebensmitteln , besonders Fett und
Sveck , Rücklagen anzulegen , um denjenigen Schwerar¬
beiter , besonders im Bergbau , die ihre Arbeitsleistung
von Mo -̂ t zu Monat steiaem , entsprechend dieser Mehr¬
leistung Prämien nicht in Geld , sondern in Lebensmitteln
gewähren zu können.

Wiete -aafnahme von Transporten.
„Echo de Paris " meldet aus London : Die eng¬

lischen Schiffahrtslinien zeigen die Wiederaufnahme von
Transporten nach deutschen Häfen für den 1. Mai an.
Im Gegensatz hierzu steht folgende Meldung des „Jour¬
nal des Debats " : Die französischen Handelskammern
haben eine Entschließung angenommen , die eine Sperrung
des Handelsverkehrs aus Frankreich nach Deutschland
für die ersten zwei Jahre nach Friedensschluß ausspricht.

Neue Reich '-steuerentwürfe.
Entwürfe der neuen Reichssteuern liegen , wi § die

B . 3 . im Reichsschatzamt erfährt , augenblicklich nur in
soweit vor , als sic die kleinern indirekten Steuern be¬
treffen . Die neue Vergnügungssteuer wird ftch
auf Theater . Kinos , Bälle und Iahrmarktsbelustigungen
erstrecken . Geplant ist eine Versteuerung der Eintritts¬
karten . Bei einem Eintrittspreis von einer Mark sollen
10 Pfennig Steuer erhoben , bei 20 Mark etwa 7 Mark.
Die neue Tabaksteuer wird eine Banderolesteuer auf
Zigarren sein . Die Steuer auf Spielkarten soll wesent-

Besserung der Kohlenförderung.
I Die Kohlenförderung im Ruhrrevier hat sich, wie
! die „Vossische Zeitung " meldet , weiter etwas gebessert,

und beträgt zur Zeit im arbeitstätigen Durchschnitt 245
bis 265 000 Tonnen . Die Förderung bleibt aber damit
weiter unzureichend . Im Oktober vorigen Jahres wurden
im Durchschnitt rund 320 bis 330000 Tonnen arbeits-
tätiq gefördert , so daß die Förderung heute um rund
90000 hinter dem Oktober 1918 zurückbleibt . Die
Wagcngestellung hält sich auf rund 17 000 Wagen täglich
bei ganz geringen Fehlziffern . Es ist *u hoffen , daß sich
die Wagengestellung in der nächsten Zeit weiter bessern
wird , da nach Beendigung der Ablieferung von offenen
Wagen an die Entente die Reparaturwerkstätten fast
ausschließlich für den einheimischen Bedarf tätig sein
können.

Wie die „Rheinisch -Westfälische Zeitung " mitteilt,
lagern etwa H/s Millionen Tonnen Brennstoffe
auf den Zechen , was eine kleine Besserung bedeutet . Wa¬
gen konnten jn den letzten Tagen täglich etwa 16 bis
17 000 gestellt werden , d . h . 2000 täglich mehr als gegen
Ende Februar . Diese Besserung ist im wesentlichen auf
die Verhältnisse in Mitteldeutschland zurückzufllhren . von
wo dem Ruhrkohlengebiet leere Waggons zugerollt werden
konnten.

ftch verschärft werden . Bei den künftigen direkten
Steuern wird die Reichserbschaftssteuer auch auf Deszen¬
denten und Ehefrauen ausgedehnt werden.
56 Millionen Mark Arbeitslosenunterstützung in Berlin.

Während zu Beginn des Februar in Berlin 161 660
Erwerbslose unterstützt wurden , betrug ihre Zahl am
Ende des Monats 185143 . Die Summe der im Fe-

Das Ziel osr Spartakiden.
In einem neuen Flugblatt erklärt der Spartakus¬

bund , daß der letzte Generalstreik zu der Besitzergreifung
der politischen Macht noch nicht habe führen können.
Der Zeitpunkt der Machtergreifung durch das Proletariat
fei dann gekommen , wenn nicht Berlin . Leipzig , Rhein¬
land , Westfalen oder Bremen abwechselnd oder nachein¬
ander streikten , sondern dann , wenn der Generalstreik
über ganz Deutschland gekommen sei . Diesem Ziel sei
Spartakus in den letzten Kämpfen um Meilen näher¬
gerückt . Der Vorwärts bemerkt hierzu r „ Der Sparta-
kusbund will also die demokratische Verfassung,  die sich

Jür immer vereint.
Roman von DoriS Freiin v . Spättgen . 10

Wohl wußte Bionka Bebring , daß die Zukunft einen ste-
lei ' LilNlipf mit den eigenen Gefühlen , ein Harles Ringen nnt
r i n heitzen , jahrelang verborgenen Liebe kosten wurde aber,
u Nide das . von fanaiischer Menschenliebe und übertriebenen
9 stichloellihlen nmpaiizerte Mannesherz nicht dennoch ande¬
rst »'eilte,er Regungen fähig sein ? - - —

°ai der « roßen Halle des Gnnianer Schlosses ging es an
eii 'en , Nachmittage zu Ende Juli ungemein laut und leb-

^ '"xer non einem der Kinder helljubeliid hervorgestoßeiie
um kommt ! Soeben biegt der Wagen in die Kasta-

n .rnallee ein !" batte Groß , md Klein aus allen Teilen des
me .Häufigen Gebäudes zur Begrüßung des Langentbehrten

^ si'iuis" Wochen war Graf Retzow durch eine den bisher
oeü » den lebensfrohe » Mann heimtückisch überfallene Krank-
j eil in der Residenz festgehalten worden und noch dazu , m
V '„„ >e» t, wo es seiner Gattin unmöglich gewesen wäre ', rhu
j » rlleaen . oder zu besuchen.

Allein die österen Berichte Professor von LeonbergS lau¬
teten ' sa bernhiaend . svdaß sich eigentlich niemand der Faul,-
lie besondere Sorgen machle . Jn gewohnler HofsiuingSfreu-
d, .aeil und Zuversicht sad man daher wieder m die Zukunft.

SPür allein Gräfin Retzow , welcher die Bedentimg »krank
,n sein völlig sremd geblieben war , hatte sich wohl me Mit
Gedanken an enle ernstere Wendung des Schicksals vertraur

^ Tu6 in Spitzel , gehüllte „Baby " im Arm , selbst angetan
mit tastbaren weißen lea gow » , die prächtigen dunklen Haar-
-l v?e rn einer Krane an 'aestecki. blühend und stattlich ein
Bild der Gesundheit und Kiast , so stand sie , des Helmkehren-
de » l airend , am Portal.

Srui 'inengewirr und lnntes Lachen erfüllte den weiten
Walen doch die Tage zu zähle » , an denen Grunan

t tun öl » Mi ' tag halt ", , sich jnnge Leute ans der Nach,
jbnr' ' nt znm «iiiiiiis " 'ungesunden . Mehrere alte Tanten

weilte,i zur Sommerfrische auf Besuch . Der Pfarrer von
Grünnil , ein durch seinen nnviichsigen Humor gerngeseheiier
alter Herr , sie alle erwartete » jetzt des Grafen Rückkehr mit
freudiger Spannung.

„Bivi !"
Gräfin Retzow wandte sich noch eim „ al hastig nach dem

Innern der Halle m » , wo die Tochter im Kreise der Tennis¬
spieler stand . t . _

Vivi rasch, rasch, die Rosen ! Sie liegen drüben , in Be-
raiidnzimmer auf dem Tisch - Du mußt Dich neben mich .stellen
und Papa das Bukett überreichen ."

Die Angeredete flog , den Auftrag zu vollziehen.
„Und Ihr andern ruft alle : Hurra , hurra , hurra !"
Als Vivian zurnckkehrte. wirres Durcheinander , Schreien,

fröhliches Bewillkommnen , Händedrücken nnd Küssen ; ein
jeder drängte sich heran , den Hausherrn zn begrüßen , daß
dieser , um dem Aiisturme zn entgehen , schnell nach Professor
von Leonbergs Arm griff.

Vielleicht ' lag ihm auch daran , eine merkbare Steifheit
seiner ganzen rechten Seite bestmöglichst zn verbergen , und
ungeachtet des klar zutage tretenden Frendenansdrncks war
doch eine erhebliche Veränderung in den einst so frischen Zü.
gen wahrznnehmen.

Nachdem er seine Frau zärtlich nmarnit ,» ,d in etwas
forcierter Lebhaftigkeit seinein Begleiter vorgestellt hatte , rief
er in der allen jovialen Weise : „Ja , ja , Lotti , danke ihm nilr
recht schön, nuserenr Professor . Er hat sich redlich mit nur
abgegnält ; ich war ein griesgrämticher , unleidlicher Kranker
— und so schnell bin ich wieder auf die Beme gekommen!
Dabei beugte er sich sch» » nizel » d über sein Jüngstes nieder,
das mit freimdlichen , dunklen Augen zn ihm empor sah.

„Sehen Sie nur . Leonberg , wie dies winzige Menschen.
ti » d schon guckt ! Kanin fünf Wochen ait und schon so oer.
ständig , wie es scheint ."

De8 Professors Blicke hatten jedoch eine andere Richtung
verfolgt . ES waren ebenfalls ein paar sa»» netbraime Augen,
in die er jetzt hineinschante , nud überrascht glitten die seinen
über eine , nur weuige Schritte von ihin eulserut stehende,
hohe Mädcheiigestalt . welche einen großen Strauß purpurner
Rosen in Händen hielt.
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Winfried Leonberg war durch seinen ernsten Berur wohl
mehr daran gewöhnt , Zeichen physischen Leidens , als Ur¬
bilder nnerschüiterter Gesundheit in menschlichen Zügen zu
erblicken.

Bleiche , traurige Gesichter , das zarte , weiße Antlitz der
kleinen Exzellenz , alle , die so vertrauensvoll auf seine Hülfe
banten , sie tauchten plötzlich vor ihm auf.

Selbst Bianka Behring , obgleich er sich nicht erinnern
formte , daß sie jemals krank gewesen war . mit ihrem matten
Teint nnd särblose » Wangen , verblaßte zn einem Schemen,
im Gegensätze zu dem , ivas sich seinen Augen hier an Voll¬
kraft der Gesundheit blühender Jugendfrische bot.

Unter der pstrsichiveichen , bräunlich überhanchteir Haut
pulsierte die Ueberfiitle roten Blutes , lind äbnlich den ferne,»
Rüstern eines edlen Rassepferdes , blähten sich, durch Freude
und Erregung verursacht , die schöngeschnittenen Nasenflügel
aus und nieder.

Ein kleiner , mit dunklem Flechtenkranz geschmückter Korst
saß auf edelgeschwilngenem Racken , fest und stotz , als oö er
nie gelernt hätte , sich zu beugen.

Seltsam , das rosige Mädchenantlitz erglühte plötzlich i>»
noch tieferen Farben , und als der alte Graf iru » auch der
Tochter den Gast vorstellte , legte sich, da bennrnhigende nnd
unbebagliche Regnngei , in ihr anfstiegen . ein Zug von trotzt
ger Abwehr um den schön geschnittenen Mund.

Run hatte Gräfin Retzow daS Baby einer Wärterin über¬
geben und ries alsbald in der ihr eigenen , liebenswürdigen,
doch etwas bestimmteil Art : „Jetzt aber , bitte ich alle samt
und sonders zur Vesper . Unsere Reisenden werden hungrig
sein !"

Die Diener hatten die Flügeltüren deS Gartensasons be¬
reits geöffnet , wo sich eine , mit hvchangehünslen Ooft - und
Knchenkörben besetzte lange Tafel den Blicken darbot.

Professor Leanberg trat indes rasch an die HanSstan heran
und sagte in höflichen, , doch äußerst bestimmten Tone : Bet»
zeihen Sie , Frau Gräfin , aber , es ist meine Pflicht . Jore»
Herrn Gemahl jetzt dem Kreise der Familie , ivie der amoe-
senden Gäste zu eittführeu . Mein Patient dürste , na o der
ziemlich anstrengenden Eisenbahllfayrt , wohl erheotiw er¬
müdet und ruhebedürstig sein " 245,"
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selbst gegeben hat . durch einen Generalstreik
das Dom lcwijr ^ h^ affnetem Kampf nicht zurück-
sturze«- kann nur ungeheures Unglück ent-
^chresen . ^ rden daher mit allen Kräften weiter-
!ä *n Spartakus wird nicht siegen , und die ihn

^nterstWn . werden durch eigene Schuld mit ihm unter die

Räder kommen . ^ Bolschewismus.

mgch zuverlässigen Nachrichten , die aus Rußland
. ^ ständigen Stellen in Königsberg eingetroffen

taÄ/en der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " zu-
1irJö’ iJiJ  Zweifel mehr daran , daß die Bolschewisten
^ -n Einmarsch im Osten beabsichtigen . Ein Heer , das

Mann stark werden soll , und anfangs Februar
7000  Mann zählte, wird in Moskau gebildet.

^ wird gleichzeitig auch als Propagandatruppe ausge-
h -thet  Zu diesem Zweck werden auch zahlreiche deutsche
s ^ asaefangene durch Hunger zum Eintritt in das Heer
^wungen/Die „Times " meldet aus Paris , daß die
qm irrten Odessa räumen , da die Lage nach der Einnahme

Chersons und Nikolajewsks durch die Bolschewisten
kritisch geworden ist.

Aus Nah und Fern.
Griesheim a . M ., 18 . März . Die neue , überwiegend

ioü ldemokratifche Gemeindevertretung hat in ihrer ersten
SMunq den noch bestehenden Gemeinderat aufgefordert,
da er das Vertrauen der Gemeindevertretung nicht besitzt,
seine Acmter niederzulegen . Die Gemeindevertretung will
die Neuwahlen sofort vornehmen , auch wenn bis dahin
die gesetzlichen Bestimmungen noch nicht eingetroffen sind.

Sossenheim . 19 . März . Zn geistesgestörtem Zustand
hat die Frau Franziska Lacalli von hier ihrem Leben
ein Ende bereitet , indem sie Essigessenz trank . Die Ver¬
storbene soll schon seit längerer Zeit kopfleidend gewesen

i sein.
I Niederlahnstein , 19 . März . Der einzige Sohn des

Apothekers Karl Schröder von hier , Leutnant in einem
* Infanterie -Regiment in Zeitz , wurde von Matrosen an-

gefallen und trotz heftiger Gegenwehr erdrosselt.
I Fechenheim, 15. März . Gestern abend versammelte

sich zum erstenmal die neuzewählte Gemeindevertretung.
Cs waren alles neue Gesichter bis auf einen Herrn.
Auf Antrag Scheuerte wurde beschlossen , einen kollegialen

^Geineindevorstand zu wählen . Auf Antrag des Arbeiter¬
rats wurde beschlossen, die Löhne der Notstandsarbeiter
zu erhöhen . Die Schulhäuser sind reparaturbedürftig,
die Kosten betragen laut Voranschlag 36 351 Mark . Man
«inigte sich, diese Arbeiten als Notstandsarbeiten aus¬
führen zu lassen. Der Vorsitzende gibt bekannt , daß das
vergangene Geschäftsjahr mit einem Verlust von 261 000
Mark abschließt. Das Landratsamt habe die Einführung
einer Lustbarkeitssteuer empfohlen , dies wird von der Ge¬
meindevertretung einstimmig abgelehnt . Dagegen wünscht
man , daß die Lustbarkeiten eingeschränkt werden sollten.
Um das Manko zu decken , wird nichts anderes übrig
bleiben, als eine entsprechende Anleihe auszunehmen , auch
fei mit einer Steuererhöhung von 50 Prozent zu rechnen.

Mainz , 19. März . Auf Anordnung des Oberbürger¬
meisters ist der „Altmünsterhof " geschlossen worden . Die
Schließung erfolgte wegen Vergehen gegen kriegswirt¬
schaftliche Vorschriften , Abgabe von Fleisch ohne Karten
usw. Das Lokal war während des Krieges weit und breit
als vorzügliche Bezugsquelle kartenfreien Fleisches usw.
bekannt. Eine vor kurzem vorgenommene Haussuchung

■örterte große Mengen von Speck , Pökelfleisch usw . zu¬
tage die im Schleichhandel zu Wucherpreisen gekauft und

8n dem Lokal zu entsprechenden Preisen wieder verkauft
wurden.

I Eltville , 18. März . Unser jüngst hier verstorbener
Ehrenbürger Rentner Georg Müller hat der Stadt
»25000 Mark zu wohltätigen und gemeinnützigen
Zwecken testamentarisch vermacht . Davon sind 100000
Mark für gemeinnützige Zwecke.

Wiesbaden , 17 . März . DonMen der französischen
Satzung sind zwei Personen wegen bolschewistischer Um-
plcae in Haft genommen worden.
L Aübrich , 17. März . Ein bereits bejahrtes Ehepaar
xf Mann ist 78 , die Frau 82 Jahre alt ) , geriet dieser
Mage m Differenzen , welche derart ausarteten , daß der
ti 1'1” mit  einem Seitengewehr auf feine Frau einschlug
Wpa,! 5* ne  nicht unerhebliche Kopfwunde beibrachte . Die
Ms vyam.elte hat Strafantrag gestellt wegen schwerer Kör-
fo-hnrx ®as  Seitengewehr wurde der Besatzungs-
r 9uroe  überantwortet.

■rafe5f n’ März . Der in Ehrenfeld , Sennefelder-
w !nd ° n\ 17  iährige Hilfsarbeiter Josef Stabel
leid er1! tt ^ bruar 1919 von einem Posten in Ehren-

aIs er  in das Divisions -Wäschereimagazin

M selben Âbend"^ ' ®r  ^ tarfa  infolge der Verwundung

ilt L '! '? 0L.März . Wie die Rheinische Zeitung mit-
il/aft "in irektor der Rheinischen Wasserwerksgesell-
eiten mit Froitzheim , wegen Lohnstreitig-
ntischen P a Arbeitern des Werks das Einschreiten der
latt < E angerufen . Das sozialdemokratische

firr einen ” 2Bir  stehen hier vor der Tatsache,
erordaet-- / ^ oeutschen Unternehmer und Kölner Städt¬
chen Or^ n-r^ - ätschen  Behörden , von den gewerkschaft-

(f t’0!!™ ganz zu schweigen , überhaupt nicht
iiissen w, - < nur noch englische Bajonette . Wir

britischen Besatzungsbehörde aner-
" °a>mea uni, ^ der Frage durchaus korrekt be¬

rgen eierte, , h * deutschen Unternehmer zu Verhand-
werenzen He sei nicht dazu da , um in Lohn-

Un3 aufreü' tzne um die Ruhe und Ord-

Lokale Nachrichten.
Lebensmittel . Der Fleisch - und Wurstverkauf auf

die Reichsfleischkarten findet am Dienstag nächster Woche
statt . Es gelangen an Erwachsene 150 , an Kinder 75
Gramin zur Ausgabe.

Brennholzversteigerung . Am Mittwoch kommender
Woche findet im hiesigen Gemeindewald , Distrikt Sauros
und Wanz eine Brennholzversteigerung statt.

Sommerzeit im unbesetzten Gebiet . Wie verlautet,
hat die Reichsregierung 'sich für die Einführung 'der Som¬
merzeit vom 15 . April bis 15 . September enlschieden,
voch liegt die Verordnung vorläufig noch dem Staaten-
ausjchutz vor.

Jetzt gibt 's Speck ! Das Kreislebensmittelamt
bringt , wie das Kreisblatt meldet , für nächste Woche neben
andern Nahrungsmitteln zum erstenmale Speck zur Aus¬
gabe , und zwar für Kinder von 6— 12 Jahren je 165
Gramm und für werdende und stillende Mütter je 330
Gramm . Auch ein Heringsschwarm ist wieder §inge-
troffcn.

Aus Mainz kommt die folgende , allerlei frohe
Hoffnungen erweckende Kunde : „Die geräumigen Spei¬
cher im städtischen Hafen müssen sofort geräumt werden,
um lie zu Stapelplätzen für die demnächst beginnende
Einfuhr von Lebensmitteln benutzen zu können ."

Der Fernsprechverkehr zwischen der Shadt Höchst
und den Orten des Kreises Höchst und dem Landkreis
Wiesbaden , dem Kreis Groß -Gerau und den vom Ober¬
taunuskreis abgetrennten , als neuer Kreis Königstein
zusammengefaßten Orten ist für sämtliche freigegebenen
Telefonanschlüsse von jetzt ab gestattet.

Fußballklub Germania 06 . Morgen spielt die 1.
und 2 . Mannschaft das erste Verbandsspiel in Weilbach

' gegen die gleiche Mannschaften des dortigen Fußballklubs.
Der gemeinsame Abmarsch wird im Dereinslokal bekannt
gegeben . Die Spieler werden gebeten , zur festgesetzten Zeit
pünktlich zu erscheinen . Am heutigen Samstag abend
Trainingsviel auf dem Platze.

Luftpost Frankfurt —Berlin . Die Vorarbeiten für
die Lustpostverbindung nähern sich ihrem Ende . Die
Finanzierung des gesamten Unternehmens hat die
„Deutsche Luftreederei " übernommen , die auch die Luft-
posten von Berlin nach Weimar und Hamburg bezw.
Bremen eingerichtet hat . Die technische Leitung des Be¬
triebes ruht in den Händen der Frankfurter Osthafen-
Garagc A .-G . (Oftag ) . Am Sonntag trafen in Frank¬
furt aus Weimar bezw . Gotha mehrere Flugzeuge ein,
die für den Frankfurter Dienst erworben sind . Sie halten
die Fahrt von Gotha bis zum Frankfurter Landungsplatz
in rund 90 Minuten zurückgelegt . Ein Flugzeug mußte
bei Hanau notlanden und wurde dabei erheblich beschädigt.

Schont dir Weidenkätzchen . Kaum stecken die ersten
Triebe der Weiden ihr pel ' iaes Näschen in die laue März¬
luft , da ist auch schon Groß und Klein dahinter her,
um die Zweige abzureißen und sie daheim in einem
Wässerglase austreiben und dann verkümmern zu lassen.
Keiner dieser „Naturfreunde " denkt daran , daß er damit
unserer Volkswirtschaft einen empfindlichen Schaden zu¬
fügt , denn die Weidenkätzchen bieten doch den Bienen
nach dem langen Winter die erste fruchbare Weide . Und
in diesem Frühjahr sind ' die Bienen auf dieses Futter
umso mehr angewiesen , als die Menge Zucker , der den
Zmkern zur Verfügung steht , nur ganz minimal ist . j
Also lasse man einmal die „ Kätzchen" in Ruhe!

Das Schicksal eine '' Millionenstiftung . Die be¬
kannte Magdeburger Munitionsfabrik von Hermann
Polte hatte vor zwei Zähren au ; ihren Kriegsgewinnen
für ihre Angestellten eine Wohlfah "tsstiftung von zwei
Millionen Mark errichtet . Die Stiftung wurde jetzt
plötzlich von der Firma Zurückgezogen , weil die in dem
neuen Kriegsabgaberwesctzentwu f vorgesehene fast restlose
Wegbestcuerung der Kricgsgewiane , in dis auch alle Stif¬
tungen eingerechnet werden , die Aufrechter !) ltunn der t
Stiftung nach Ansicht der Fi -ma U'nnöqlich m - cht. Wenn
die Firma die Stiftung iedoch aufrecht erhalten Zollte,
so Hieb ihr nichts üb - ig . " ls " N, ih e n ni -bt - us K - iens - ■
gewinnen herrührenden Vermögen die Stiftung noch ein¬
mal nu machen , und das rirbe r die Zahlungsunfähig¬
keit des Betriebes zur Folge haben.

Militäranwä - ter b ' i der Bst Bei Einste ' lung von :
Hilfskräften in den Dienst de" Reichsvost - und Tele-
a 'mvbenverwaltung sind aus dem 5aee"esdienst estbUstne
Militäranwärter zu bevorzugen . Allen als Hilfskräfte
eint ' elenden Mjlitäranwä te" ist Vrnnt ’u oeten . o ß
eine Anrechnung dieser Aurh ' ftschtigkeit auf die snäter
etwa für eine Anstellung im Pcht - ode" Telegraphendienst
abzuleistende Probedienstzeit nicht echolgt . '

Unsinnige Gerücht . Unter bVr Ue' erschmft sch-eibt
der „Mainzer Anzeiger " : „ In jüngster Zeit meh "en sich
in der Stadt Mainz wieder die Legendenbildungen in
e' '>em Umfang , daß es anoe 'wacht scheint , mit einigen
Worten vor derlei Torheiten zu warnen . Alle diese
Gerüchte , deren Herkunft , wenn man genau nachsieht,
nie sest' ustellen ist , und deren Unalaubwü -digkeit . wenn
man sich selbst nur einen Augenblick ernsthaft Rechen¬
schaft gibt , offen zutage liegt , sind nur geeignet , in die
Kreije der Bevölkerung Beunruhigung zu tragen . Ein
jeder muß dabei auch damit rechnen , daß unter Umständen
nicht nur er persönlich zur Rechenschaft gezogen werden,
sondern daß er der ganzen Bewohnerschaft Schaden zu¬
fügen kann , wenn er Schwätzereien und Schauermärchen
erfindet oder weitertrügt . Es sollte ein jeder diesem
Unfug entgegenwirken , der letzten Endes auch dem guten
Einvernehmen zwischen Bürgerschaft und Besatzung nicht
dienlich sein kann ." Was hier für Mainz gesagt wird,
gilt vollinhaltlich auch für ande -e Orte.

Erhöhung der Ziinoholzpreife . Amtlich wird ge¬
meldet : Die fortdauernde Steigerung der Gestehung"
kosten hat es notwendig gemacht , die seit Dezember 1917
bestehenden Höchslpreiie inländischer Zündhölzer herauf-

. znsetzen . Im Kleinhandel beträgt der Preis für das
j Paket (10 Schachteln ) jetzt nicht mehr 50 , sondern 55
. Pfennig , für zwei Schachteln 11 statt 10 Pfennig,
j Einen geradezu katastrophalen Umfang haben die

Schädigungen in der Lebensmittelzufuhr durch Geheim¬
schlachtungen . Nichtbeachtung der Ablieferungspflicht hin¬
sichtlich der Belieferung mit Milch , Vieh , Kartoffeln und
Getreide und der Schleichhandel in Verbindung mit einem
zur Landplage gewordenen Hamsterunwesen im Kreise
Groß -Gerau angenommen . Die Zustände sind nach der
„Mainzer Polksztg ." nachgerade für alle Bedarfsgemein¬
den unerträglich geworden . Das Kreisamt Groß -Gerau
hat jetzt die allerschärfsten Maßnahmen zur Bekämpfung
dieser höchst bedenklichen Mißstände ergriffen . Alle Bür-

' germeistereien und Gendarmeriestationen sind zur
’ strengsten Durchführung der erlassenen Vorschriften an¬

gehalten , Beamte , die es an der nötigen Energie fehlen
lassen , werden ihres Amtes enthoben und Gemeinden,
die ihrer Ablieferungspflicht nicht Nachkommen , erhalten
auf ihre Kosten be,andere Gendarmeriestationen . An
sämtlichen Bahnstationen müssen dauernde Ueberwach-
ungen eingerichtet werden , um den Schleichhändlern und
Hamsterers das Handwerk zu legen . Die französische
Militärbehörde wird gegebenenfalls selbst eingreifen und
insbesondere jedem , der mit gehamsterten Lebensmitteln
unterwegs betroffen wird , den Ausweis unwiderruflich
entziehen . — Hamsterer von Schwanheim seit auf der
Hut!

Eine interessante Erklärung oe ; Wiesbadener Ma¬
gistrats veröffentlichen die dortigen Blätter . Der Stadt¬
verwaltung war vorgeworfen worden , sie habe keine Le-

j bcnsmittel gekauft und dadurch die Nahrungsnot zumteil
init verschuldet . Nun gibt der Magistrat bekannt , was
er alles schon „ gekauft " hat , nämlich von Gebr . Kahn
(Talgschmelze ) , 40 000 Kg . Reis je 4 .80 und 5 .80 das
Kilo und 10 000 Kg . Kokosfett je 11.10 Mark : von
N . Lehmann 16 000 Liter Speiseöl je 19.20 Mark ; von
S . I . Mayer 200 Tonnen Salzheringe je 360 .50 Mark;
von Hans Bürgener 30000 Kg . Bücklinge je 2 .40 und
20000 >Kg . Schweizerkäse je 5 Mark ; von Samenhändler '
Zoh . Mollath 20 000 Kg . Speck je 18 und 20000 Kg.
Schmalz je 23 Mark ; von C . Dithmann 10000 Kg.
Speck je 18 Mark 10 000 Kg . Reis je 5 .40 und 10000
Kg . Nudeln je 6 .40 Mark . Außerdem hat die Stadt
das Angebot eines hollänoischen Pastors akzeptiert , der
ihr für 20 Millionen Mark Fettwaren besorgen will . Nur
mit dem kleinen Vorbehalt des Herrn Pastors , daß die
20 Millionen erst berappt werden müssen , ehe die Waren
in Rotterdam eingetroffen seien , konnte sich der Magistrat
nicht einverstanden erklären . — Leider ist aber von
allen vorgenannten Waren noch kein Gramm geliefert
worden , überall liegt die bisher vorenthaltene Einfuhr¬
genehmigung als Knüppel im Wege . — Aehnlich wie
der Wiesbadener , soll es übrigens auch andern Gemeinde¬
verwaltungen schon gegangen sein.

Dis Weiterverleihung von Kri .' gsaus ' eichnun -' en.
Wie bereits früher kurz berichtet , werden Kriegsoerdienste
wie früher durch ' Verleihen Eiferner Kreuze belohnt,
innerhalb der Armee nach den bisherigen Grundsätzen
und Bestimmungen : für das bisherige Feldheer , die aus
den besetzten Gebieten zurückgezogenen Truppen sowie für
das Heimatheer , a ) durch die kommandierenden Generale
hinsichtlich der zum Korpsbezirk gehörigen Truppen und
aller dorthin entlassenen oder zurückgekehrten Heeresan¬
gehörigen einschl . der früheren Kriegsgefangenen und
Internierten und der in den Lazaretten befindlichen Ver¬
wundeten . b ) durch den p eußischen Kriegsminister für die
nicht unter a ) fallenden Kommandobehörden , an die Be¬
amten des Heimatheeres sowie für das nur in Ausnahme¬
fällen zu beantragende Eiserne Kreuz 1. Klasse für Hei¬
matverdienst : für den Grenzschutz Ost : a ) durch den Ge-
neralfeldmarschall v . 5)indenburg nach eigenem Ermessen,
d ) durch die Oberbefehlshaber der Armeegruppen Nord
und Süd an die unterstellten Truppen.

Amerikanische Fleischindustrie . Chicago ist bekannt¬
lich der Hauptplatz ver amerikanischen Fleischindustrie.
Die Anlagen nehmen dort eine Fläche von einer Quadrat¬
meile ein . Auf den dort vorhandenen Viehhöfen können
300 000 Stück Schweine , 130000 Stück Schafe und
75 — 80 000 Stück Rindvieh untergebracht werden ; täg¬
lich stehen etwa 50 000 Stück Schweine , 60 000 Stück
Schafe und 35 000 Stück Rindvieh zur Verfügung . Un¬
geheuren Umfang haben die maschinellen Einrichtungen,
die andauernd vermehrt werden : es sind etwa 52 0000
Maschinen im Betriebe ; während des Krieges ist die Zahl
der Maschinen um rund 20000 vermehrt worden . Wel¬
chen Umfang die Fleiichkonserven -Industrie angenommen
hat . läßt sich daraus entnehmen , daß täglich ungefähr
400 Waggons mit Fleifchprodukten aller Art zur Ab¬
lieferung kamen . Die Maschinen für Fleisch in Büchsen
vermögen täglich eine Million Büchsen zu liefern . Wäh¬
rend des Krieges hat die Schmalzherstellung einen ganz
ungewöhnlichen Umfang angenommen ; so lieferte eine
einzige Maschine monatlich 7000000 Pfund Schmalz.
Nachdem die Chicagoer Fleischindustrie infolge des Krie¬
ges bedeuteno an Ausdehnung gewonnen hat , soll sie
auch für die Friedenszeit fortbestehen bleiben.

Sitzunp der Gemeinde-Bertrelunq
am 20 . März 1919.

Von kurzer Dauer und wenigem Interesse waren
die für die Oesfentlichkeit der dieswöchentlichen Sitzung
bestimmten Punkte der Gemeindevertretung . Anwesend
waren der Beigeordnete , der den Vorsitz führte , 4 Ge¬
meinderatsmitglieder und 14 Vertreter . Zur Verhandlung
standen:
1. Erlaß eines Nachtrags zur Orbssatzung betr . die
> Gemkiireegasanstalt.

Der in der letzten Sitzung am 27 . Februar be¬
schlossene Nachtrag zur .Geineindegasanstaai , welcher



Gaspreis von 30 Pfg. pro Kubikmeter oorsieht hat
14 Tage osfengelegen. Einspruch« hiergegen stnd nicht
erhoben worden. Die Vertretung genehmigt einstimmig
den Nachtrag endgültig und wird derselbe nach erfolgter
Genehmigung durch den Kreisausschuß im amtlichen Teil
dieser Zeitung veröffentlicht werden. „ ~
2. Verkauf der alten Bmnnenplatze an die Anleger.

Durcb den erfolgten Abbruch der Gemeindebrunnen
haben sich einzelne Anlieger durch eine Eingabe an den
Gemeinderat gewandt, diese^ eien Platze käuflich zu er¬werben. Der Gemeinderat hat beschlossen dieses Ge-
lande, welches bei einzelnen Anliegern bis S" 6 Quadrat¬
meter ausmacht, diesen es zum Preise von 3 Mark pro
Quadratmeter zu überlassen unter der Bedingung, daß der
Gemeinde keinerlei Kosten für Errichtung von Mauerwerk
oder sonstiger Einfriedigung entstehen. Die in Frage
kommenden Anlieger haben sich bereit erklärt, dieses
Anerbieten zu akzeptieren und gibt die Vertretung eben¬
falls einstimmig ihre Zustimmung zu diesem Verkauf.

ru lassen . Der Beigeordnete erklärt hierzu, daß der
Gemeinderat beschlossen habe, infolge der außerordentlichen
umfangreichen Geschäftsführung der Gemeindekaste wah¬
rend der Kriegszeit eine,außergewöhnliche gründliche Prü¬
fung der Kaffe durch einen erfahrenen Sachverständigen
prüfen zu lassen. Dieses wäre wohl sicher auch der
Wunsch der ganzen Vertretung.

3. Feststellung der Gemeinderechmmg für 1915.
Die Rechnungsprüsungskommission. ^ stehend aus

den Gemeindevertretern Valentin Henrich. Moritz Molstr
und Jakob Ludwig Raab, hat die Bücher und sämtliche
Belege für 1915 geprüft und alles in Ordnung be¬
funden.  Dieselbe schließtm Einnahme mit 881187
Mark und in Ausgabe mit 873 790 Mark ab, so daß
eine Mehreinnahme von 7396 Mark zu verzeichnen ist.
Vertreter Valentin Henrich gibt nochmals dl« Erklärung
ab. daß die sämtlichen Belege bis auf «inen, der aus be¬
stimmten Gründen ausgeheftet war (es handelt sich am
den Beleg betr. Ausgaben für den Kirchweg), vorhanden
waren und alles mit den Bucheintragungen uberem-
ftimmte. Um jedoch den im Orte umlau enden
Gerüchten die Spitze abzubrechen schlage
die Kommission vor . die ganze Rechnung
durch einen S achverständigen nachPrufe n

4. Festsetzung der Gemeinderechnung pro 1916.
Zur Festsetzung der Prüfung der Rechnung für 1916

ist eine Kommission zu wählen. Der Beigeordnete schlagt
vor. die Kommission, welche die Rechnung pro 1915
geprüft hat. auch mit der Prüfung 1916 zu betrauen. Die
Vertretung gibt ihre Zustimmung hierzu.

Kirchliche Anzeigen
Wothsstscher 00 tfe* itnfL

5 Erhöhung der an den Verleger der„Schwanheimer
Zeitung" für 1918 gezahlten Vergütung für die Aufnahme

der amtlichen Bekanntmachungen.
Die Vertretung/ beschließt an den Verleger der

„Schwanheimer Zeitung" außer der gezahlten Vergütung
pro 1918 für vermehrte Aufnahme der Bekanntmach¬
ungen wie im Vorjahre eine weitere Vergütung von 200
Mark zu bewilligen.

Hierauf fand noch eine nichtöffentliche Sitzung statt.
Der Händler Anton Safran fordert von der Gemeinde
1000 Mark Entschädigung, weil ihm di« Gemeinde seiner¬
zeit den Verkauf der Lebensmittel entzogen hatte. Zur
Prüfung dieser Forderung wurde eine Kommission, be¬
stehend aus den Herren Franz Jos. Henrich. Karl Hen¬
rich und Valentin Henrich gewählt. Dem Herrn Rektor
Sack wurden zu seinen enormen Umzugskosten in Hohe
von über 1300 Mark eine Beihilfe von 900 Mark ge¬
währt. Sodann wurde das Gehalt für den neuen Bur¬
oermeister festgesetzt. Es wurde in der seitherigen Hohe
belassen. Anfangsgehalt 3600 Mark, steigend bis zu
6000 Mark, dazu die üblichen Teuerungszulagen unter
Anrechnung der eventuellen Dienstjahre

S - natag , »en 23. Mär » 1,1».
Vorm. 7 V« Frühmesse (gemeinschastl. hl. Komm
der Klassen lila u. IIIb ) — »' /. * ht : amt tmt *>•
— Nachm 2 l!k)t : Christenlehre und Fastenandacht . —
Fastenpredigt.
«Dtowt««, 6 '/« Uhr : Zahramt sür Karl Weber und

gesallenen Pflegesohn Karl Sturm , danach Jahramt für

ric » St «g. Fest Mariä Verkündigung ei - Uhr-
Amt für Josef Friedrich Heuser, seine tllern und «SeMnvisier.
8 UM: Hochamt mit Segen sür die Psarrgemenrde sEchulgo
dienst). — 6 Uhr : Muttergottesandacht mit Segen.

Mittwoch , Jahramt für den ges. Krieger Peter Hart
danach Jahramt für Jakob Henrich, fernen » ater Anton
seine Schwester Caroline.

DouuerSta «, gest Amt für Anton Peter , dessen 6
Auguste ged Mew er und deren » «schwister, danach desl. Amt
Johann Philipp Leidinger, sein» Ehefrau « . M. ged. -
und Angehörigen . . .. .

Freitag , best. Jaheamt für Auguste Schmitt geh.
danach Jahramt sür den gesallenen Krieger Wilhelm Merkel.
6 Uhr : Kreuzwegandacht und Beicht, elegenheit.

Tamrt - g, 7 Uhr : Dank und Bittamt anläßlich der Sch»>
entlassung der Klassen In und Id mit gemeinschastl. hl. Osterko,
rnunion und Ansprache. — Im St Josephshaus:  Amt z. s
der immerw Hilfe für Mathias Berz, seinen Sohn Anton utz
Schwiegereltern . — Nachm. 3 '/• Uhr und abends 8 U,i:  Beichte
legenheit

Am nächsten Lonittaa beginnt die österliche Zeit Gern«,
schastliche hl Osterkommunion der Schulkinder, des kath.
lingsverein » und aller Jünglinge. Das Lath. Pfarre»l

Evangelisch« Gottesdienst.
Sonntag , den 23. März, D«

Vorm. */«10 Uhr : Predigtgottesdienst.
Vorm ' . tt  Uhr : Bibelbesprechung.
AdiNds 7,7 Uhr : Passionsgottesdienst.

Das roattflf. TPfttttsif

Todesanzeige.

Heute moreea entschlief nach langjährigem, mit grosser
Geduld ertragenem Leiden, unsere lieb«, unvergessliche Mutter

Fra«Paulina Katharina Herber
im 77. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebinen:
i. d. K.:

Familie Wilhelm Möser, hier.
Familie Friedr . Herber , Nied.

Schwanke !» a. M., den SO. M5r* 1919.
Die Beerdigung findet statt:

Sonntag , de» 2*. Mär* 19tt , nachm. 3 Uhr
vom S*erbehause Hecker »tr . 2a.

: Kamm:
in bekannter, guter Qualität

I . A . ^ eter Ychf.
Inh .: Josef Waldmann.

Fortwährend
. — vom Lager ab zu ve-kaufen:

Gewerbliche Fortbildungsschule.
i _ rr_ in Wiel

Verzinkte Wasser -Eimer.
Waschbütten , Wasehtöpfe,

Jancheschöpt 'er,
Gasse lilhucke , Gaskocher

usw.
Ferner habe ein. Partie neue und

geb ' auchte
Emaillierte Guss - und Kink-

bade wannen mit Gas - oder
Kohlenbadeöfea

billig abzugeben.
Josef Diefenhardt
Spengler »i- u. Installationsgoschift

Kirchstrasse 5 « .

Der Unterricht ist auf Anordnung des Zentralvorsta . deŝ in Wiesbaden

ÄgiTng % h" fX henedBie Itrnch. lVünder/folgeadermassen verteilt -erden:

Ze i t J Montsfl | Dienstag | Mittwoch>Donnerstag| Freitag | Samstag

»/.4—7

7.4- 7.6

*/•«- */•*

Sachunterr.
Herr Lehrer

Egert.

Sachunterr
Klasse der

Ungelernten
Herr Lehrer

Maus.

Sachunterr.
Klasse für

schmück Gew
Herr Lehrer

Zeichnen
Herr Lehrer

Specht
Zeichnen
HerrKübel

Metall¬
arbeiterklasse
Herr Lehrer

Sachunterr.

Zeichnen
Herr

Henrich.

Danksagung.
Aus Anlass unserer

silbernen Hochzeitsfeier-L / ---« JK «>
sind uns aus allen Kreisen unserer Verwandt««,
Freunden und Bekannten überaus zahlreiche
Gratulationen und Geschenke zuteil geworden.
Wir sagen daher allen denen, die uns an unsere**
Jubeltage durch irgend eine Zuwendung bedacht
haben , unseren

herzlichsten Dank.
Ganz besonderen I’ank noch des* „Gesangverein
C -ncordia “, der . Freiwilligen Feuerwehr “, dem
„Doppelquartett' 1, sowie den . Schulkameraden“
für die schönen Geschenke

Heinrich Heusero. Fran.

iee ee » e « e . . . . . .

Lehrling
kann das

VrrchdvHtek -Qanbwtvt
gründlich erlernen.
Steigend«, wöchentlich« Vergütung.

Fm;M.Hmich
<8. m. b. «$»

Erster Unterrichtstag ist Montag, 24. März 1919.

%rrrrrrrr

im AnfertiZen sämtliche«

Reparatur- und Massarbeit
in bester Ausführung und prompt.

Lieferung empfiehlt sich

Robert Müller, scmmmttr,Neustrasse 19.

rr
jrrrrr
:

mm!

Von Froltaf dan 28 . MBrz bis Mittwoch den 2 . April
ist der bekannteir DeBaniuts

Fuss -Hygieniker Ruge -Berlln
— - L -■- " •«J Sprechzeit

Achtung!
•M ^outliul

Für die so überaus zahlreichen Gratulationen
anläßlich unserer Vermählung sagen wir unseren

Herzlichsten Dank.
Erich Hans Mann u. Frau

Else , geb . Schiadliag.

Schwanheim a. M., den 22. März 1919.

zu bestellen bei HermaisMWohnllch.
Hinterfasse 11.

Lebensmittelverkauf.
Dienstag , den 25 . ds . Mts . , werden auf die ReichfleischW

verkauft:
_ bei P . Schneider:

Vereinigte Landwirte
Sebwanheim a . 9t.

Nr' Slioäl von  8 - ^ ühr vormittags
9- 10’/, „

, 107 .- 117.

(150 g Kalbfleisch j
ilOO „ Rindfleisch u. 50
100
150

50,

Mo. tag nachmittag 1 Uhr werd. n
auf unserem Lager, Hauptstras .e 19

Futterartikel
gegen bar verkauft. Der Vorstand.

von 8—9 Uhr vormittags
„ 9- 107. „
..
„ 2—37 » „ nachmittags

100 g Rindfleisch u. 501
100,. „ 50„
150 ,, m
150 tj „

Verfasser der . Praktischen Fasepflege* usw., bei mir anwesend,
unum erbrochen von morgens bis abends. Alle mitFass - - — *
belastete Personea siad liöflichst von mir gebeten, die Gelegenheit zu benutzen
und Herrn Rüge in den oben angegebenen Tagen bei mir zu besuchen.

Frau A. Demmerle , Spezialistin für Fusspflege,
Frankfurt a. M„ M©««i»tr . 31 (direkt am Hauptbahnhof).

Personen welche dis messerlos ® Fusspflege ber. fsmässig ausüben
möchten, erhalten darin von mir Ausbildung und wollen sich an mich während
meines Aufenthaltes in Frankfurt oder naeh Berlin wenden.
Fuss-Hygieniker "W. Buge, Berlin NO 48, Georgenkirchstr. 27

Kleine Inserate
mu eh Wehnungs-Angriffen,
sofern ditte nur rin- oder
wenige Male erscheinen
tollen, wolle man gefälligei
gleiek bri Aufgabe bezahlen

„ 1001—1145
, 796— 885

hei A . May
Nr. 1146—1250
„ 1251- 1372
. 451— 550
.. 551— 685 „

hui Fh . Henrich
Nr. 1— 100  von 8—9 Uhr vormittags

, 101- 191 9—10 „
686— 795 .. 10—11' /. .

hei Jos . Nicolai
Nr. 192— 307 vor 8— 9' /. Uhr vormittags
,. 342— 450 „97, —107, „ „
„ 886— 950 10'/,—ll 1/, » » 150 „ » Ji

Es u' langen an Erwachsene 150 g, an Kinder 75 g zur Ausg»
>to hezw. 5 Fleischkartenabschnitte . Der Preis bett Igt für Rindfleisch
tür Kalbfleisch Mk. 2.05, für Wurst Mk. 2.05 das Pfd-
lehwanhelm a . M .. den 22. März 1919.

100 g Rindfleisch u. 50k
100„ „ „ 5°“
150 „

1. 50^100 g Rindfleisch u ,100- - . 50“
150

GipedHion

Valillt 'lIII Be na,« Ucll LL. nxd.ll, lalw.

Der Bürgermeister . 1. V. : Der
Schlatstell 'J

■Xusßifdungvon 5Süßem und
Schülerinnen.  *

! Großß . Direktor Prof . Eßerßardt.

»a vermieten . Nene Frankfer »^

Möbliertes Zitn^ 1
m vermieten.  flätrakUaed^

Hartmann.  Schwanheim st. M.
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